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bei ausgeschaltetem Strom
noch stundenlang heiss.
Mit dem

Historischer
Mode-Bericht

Im Jahre 1952 blätterte Fräulein

Sylphia aus purer Langeweile

in einem alten Jahrgang
1932 einer Schweizer

Wochenzeitschrift. Da wurde sie von
einem Inserat gefesselt, in
welchem über Nagelpolitur geschrieben

stand, dass «moderne Frauen
nun die zum Kleide passende
Farbtönung» finden können. Fräulein

Sylphia hatte hiefür nur ein
mitleidiges Lächeln: wie bescheiden

man damals noch war, alle
Nägel dieselbe Farbe! Dabei
betrachtete sie mit Wohlgefallen
ihre Hände, deren jeder ihrer
schlanken Finger mit einem
anders gefärbten Nagel geschmückt
war: blau, gelb, das ganze Spektrum

war vertreten, da Sylphia
eine gute Feder führte, beschloss
sie, einige Glossen über die
Rückständigkeit der Damenwelt aus
Dreissigerjahren in Bezug auf die
Körperpflege in ihrem Leibblatt
zu veröffentlichen

30 Jahre später.
Es wollte der Zufall, dass es im

Jahre 1982 Fräulein Thusnelda
ähnlich erging, wie Fräulein
Sylphia anno 52. Auch sie vertat
eine müssige Stunde mit
Durchblättern alter Zeitschriften. Da
stiess sie auf das Artikelchen von
Fräulein Sylphia. «Du meine
Güte», lachte sie. «Welche Naivität,

was für eine Kulturarmut,
damals!» Dann nahm sie ein
goldenes, zierliches Spritzchen aus
der Affenhauttasche, und zog in
dieses aus einem eleganten Kri-
stallfläschchen etwas «Nahrkohl»,
hergestellt in der «Finger-Pflanzen-Dung

G.m.b.H., Paris,
vormals «Vereinigte Munitionswerkstätten

von Europa». Die Mode
von 1982 schrieb nämlich vor, den
Schmutz unter den Fingernägeln
nicht mehr zu entfernen, sondern
ihn als Beet für Miniaturpflänz-
chen zu verwenden.

Fräulein Thusnelda spritzte
sich also das Dungmittel «Nahrkohl»

unter die Nägel, und
betrachtete mit immer wieder
neuem Entzücken die winzigen
Blümchen, die wie kleine Fecher-
chen unter den Nägeln
hervorblühten. O. Wa.


	Historischer Mode-Bericht

